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A» die Herren Bürgermeister des «reifes!
Wenn sich die Wildablieferungspflicht auch nur auf ^

2 , « »d -

Der Borfitzeich« des Kreisausschufte»
I . V .: Hu n sche de.

^nitl -cke Tierhalter des Kreises St . Goarshausen ha-
ben^ Vich nfa ls Gesuche auf Zuweisung von Heu
an d̂as Bürgenneisteramt ihres Wohnorts zu richten wel¬
ches sie begutachtend dem Landratsamt werter gegeben hat.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

wkd^ beswaft̂ wer d̂en^Bedingungen ^dieser Anordnung zu¬
widerhandelt . .

Diese Anordnung tritt sofort rn Kraft.
5t Goarshausen , den 1. Juni 1918.

' - Der t Landrat.
Niewöhner.I . V .:

kiekervvy von Tcklochtvieb.

uung "de^ GnmnIEoAlM ? i'^ Bemringen em^ brochenund das Gemeindesiegel sowie das Siegel des Stands
bie* **

*HnI ^ i nicĥ auAÄen . bch bewendeten Siegel
z» verbrecherischenZwecken benutzt werden . ^
• <)ffa (j?tnbre (foer kommt vermutlich der au-

St . Goarshausen , den 31 . Mar 1918.
Der 1. Landrat.

I V .: Niewöhner.

Sicherstellung von Heu aus der Ernte 1918.
Auf Gnrnd der Verordnung des Bundesrats vorn. 1

Mai 1918 (R . G . Bl . S . 368) über den Verkehr mrt Heu
»ns der Ernte 1918 wird angeordnet : ^

Alles im Kreise St G^ rchcmstn geerbte aus^
Ernte 1918 wind zur Erullung der dem Koe>d G
hausen obliegenden Lieferpflicht sicher ge'

Trotz der SIch-rstrllm, ? dn-!o»^ i-ch- tt- r selbst s---x

den zulässigen Höchftverbrarrchfestsetzen.

freu aus der Ernte 1918 darf im Kreise St . Goars
hausen nur an den Kommissionär des Landrat amw
d ŝien mit schriftlichem Answers versehene Autkaufer
lauft werden . ^

Heu aus der Ernte 1918 darf zu Lande und zu Wasser
«ur transportiert werden , soweit dre.s ^ rgeneus^
desim der das Heu geerntet hat, notig ist; "̂ d _
Porte, ' insbesondere jede ^ ^f"hr dM Gemenrdebê rrk
ist nur dann zugelassen, wenn ^ ^ ^ ^ 'Goa ^ hau-
fchriftliche Genehmigring des Landrat . zu G.

I™ dar ! 6ai nur mit Fr - chtbri-!°n otr.
J ' KfS mi. ' L A -nM -Ä de- L-udr - ts.
mnts versehen sind.

^ i».

Die letzten Viehzählungen haben ergeben, daß der Rrnd-
viehbestand im Regierungsbezirk Wiesbaden bei Wer
nicht so stark abgenommen hat , als rn anderen B z
Tie eingehenden Begründ,rngen . daß die Verhaltnrfsehrer
wesentlich anders liegen , als in äderen Gegenden habe
der höheren Behörde Veranlassung gegeben, Sach °ers °w
diqe zu entsenden, um Nachprüfungen an Lrt ^und Stelle
vorzunehmen . Uebereinstimmend haben alle sachv^ s an-
diae bestätigt , daß der Viehbestand noch gut ist und daß dre

j rnder .m Westruugen ohne Mn * W*
neu. Im Kreise St . Goarshausen srnd vielfach noch Vieh¬
bestände über den tatsächlichen Bedarf hinaus vorgesirnden
worden und deshalb sind alle Vorstellungen zur^wertere
Schonung des Viehbestandes hier wre auch rn den anderen
Kreisen von den zuständigen Stellen abgelehnt worden.

Das wöchentliche Viehsoll betrug bisher 61 Stuck und
ist für nächste Zeit auf 81 Stück erhöht worden . Hierfür
reicht das von den Kommissionen ausgenommene Vreh
nicht aus . Diese hohe Zahl läßt es auch nicht mehr zu, di¬
kleinen Viehhaltungen weiter zu schonen. Dw Wrrtfch st
ten, die weniger als 15 Morgen Land und daher 2 Kühe
und 1 Rind haben, müssen sich entschließen entweder eme
nicht reichlich Milch gebende Kuh oder das Rrnd abzuge^ n.
Gesuche um Zurückstellung bis zum Herbst unter der Be¬
gründung , daß dieser Viehbestand für dre Fortführung der
Wirtschaft novvendig ist, sind ohne Erfolg . Alle Sachver¬
ständigen find sich darüber einig , daß es zweckmäßiger rs,
w°Är Vieh gitt zu füttern, als mchr Bich durchzuhun-
gern, namentlich sollen die alten Kühe abgegeben und das
Jungvieh soviel als möglich geschont werdem Ebenso so-
len bei der Aufbringung die für Schlachtzwecke abgangig
Ochsen 7nd Stiere , welche nicht für Zucht- und Nutzzwecke
m Betracht kommen, stärker als bisher herangezogen

"* 1 ^ Kommunalverband ist zur Aufbringung der ihm
auferlegten Bichm-nge unbedingt verpflichtet. EntMl-
digungen gelten nicht. Ich erwarte deshalb von den Weh-
hâ rn, dah sie für die angenblicklich- Lage das nchtig
Verständnis zeigen und das Vreh fremnll.g abgeben.

Die Herren Bürgermeister
e- juch- ich. iiM " g- »--" « « Z
OTr| ön' i* um di- Ausbringung d- r Schlnchw>-b-s zu
mühen und bei jeder Weigerung darauf hmzuwesieu . daß
b-i d- , Enteignung , di- sosort ^ solgt. b-d- u« nd g- rmz -r-^ » .. ?rr* treiCt fvTt Werd-t'N. Dlk

« Wirkung ° °m Ib. z un. ° ,N,nnrd ^ « - - »
^m -ind-n d-i » r-is-- -m-

ML SLVm*UjSW»R-ch«---

SSWsl ’SSmi
sa ,5®?SJa swäs
findet und ihn gegebenenfalls aussteur . " er « ' .

einbe*

d J "d- s- MSndig ° AuSst-Ilung von B -jngssch-m -n durch
die Bürgermeister in den Landgemeinden ist vom lo . ^ um

^0^Di7neuen BezugsMinformulare (Muster L .̂ I )̂ ehe»

SÄ SSÄ»  Kr . isd» id-
ungsstelle anzufordern . ^ - in,«

' St Goarshausen , den 1. ^ um 1918.
Der k. Landrat.

D r . W o l f f . Regirrungsrat.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet in der Frei¬
herr vom Stein -Schule zu Oberlahnstem am

Donnerstag , den 6. Juni 1918,
nachmittags von Hst llhr ad

Katt wo der leiwnde Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat ' in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen

*™ @t. Goarshausen , den 16. ®lai 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.

D r Wolfs,  Regierungsrat.

Oie öerrev Svrgermeister,
welche Bedarf an „ . . . t  . Al0

SeisMmen sür das 2. Halbiahr I9i8
haben, wollen ihren Bedarf gefl. rechi^bald aufge en.

Buchdruckern Frauz Schicket.
Oberlahnsteitt.

^di ^ Vecheigerung ' stattgefuuden hat . das Bersteige^
nas-Protokoll genehmigt. Die Genehmigung is. . .. hnü her  Steiaerer die nach der Anbau-77hN7zu machen, daß ier Steigerer die nach der Anban

«ch - Wg -I' tztt tlmlag- « - di- Zwecked-u Nr,-, « - .rt,chutz
«l,liefert. Die Genehmigung ist zu versagen.

1 wenn andere Personen als die vorstehend genannten

• ; '2 wenn Landwirte größere Mengen Heu gesteigert ha¬
ben als für ihren Betrieb erfordernch ist >

3 wenn durch die Versteigerung die Aufbrmgung de»
Sivseiung »-Solls der Gemeind » gefährdet erscheint.

bei der irnieignung , 7 xx. . ,
Preise als bei fteiwilligen Verkäufen gezahlt werdt'N. D
Ausbringung muß unter Neberwindung aller S pvrerig-
keilen restlos erfolgen

Bon den Viehhändlern
erwarte ich, daß sie ihre ganze .Kraft einfetzen und difür
sorgen, daß das Vieh rechtzeitig abgeholt und puni - ^ a
die Sammelstelle gebracht wird . Händler , dw nicht voll
und ganz ihre Pflicht erfüllen , müssen damit rechnen, daß
ihnen der Handel im Kreise St . Goarshausen untersag
wird.

St Goarshausen , den 1. Juni 1918.
Du K-eisausfchcktzM  Kreises St . Go« sh »»sen.

Der deutsche Tagesberufct
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

4. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Artilleriekampf wechselnder Stärke. Rege Erkundung

tätiakeit des Feindes und stärkere Vorstöße an verfchledenett
N -n Früntz Südweftlich M°» i» ™ *
Seiitb in kleineren Grabenstücken festgesetzt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Rärdlick der Aifne entrissen wir dem Feind m hlirtem

Ä « Sb « murtt S-ft--» , -b-°^ u. Di - H- »-n ° °»
Sujoum uub w-»lich ° ° n ” " b™990“ “m“ S

55 . M?tz--r- Butt-rien wurd-n -r»b- rt, -m>«-

beiderseits »es Cu« *=W>>!'

Kditeau-Tliierr» haben wir 'm Kampf die Bahn Bustie-
res Houreches überschritten und feindliche Gegenangriff

An? « Marne und zwischen der Marne und Reims ist
die Lage unverändert. o „ x e „h,,rfi.

Der 0rfte Generalqnartiermech« : Lndendorfb



Lahnsteinrr Tcigeblatt . Kreisblatt für den Kreis St Goarshausen.

OesterreilÄ ungariscker Tagesberidit
Wien , 4. Juni . Amtlich wird verlautbart : An der

ganzen Südwestfront anhaltend lebhafte Artillerietätigkeit.
D «, Chef Hl General st abes.

I Oevtsckes kieick

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  3 . Juni . Amtlich. Eines unserer Unter¬

seeboote unter Führung des Kapitänleutnants Werner hat
im westlichen Teil des Aermelkanals und an der Küste von
Westengland fünf Dampfer mit über 29 000 BRT . vernich¬
tet . Von den versenkten Schiffen wurden namentlich fest¬
gestellt : der bewaffnete englische Transporter „Denbig
Hall " (4943 BRT .), der aus einem stark gesicherten Geleit¬
zug herausgeschossenwurde , und das französische bewaffnete
Motortankschiff „Motrieine " (4047 BRT .), dessen Kapitän
gefangen eingebracht wurde . Bei der Versenkung eines
Frachtdampfers aus stark gesichertem Geleitzug wurde in¬
folge der entstandenen Verwirrung ein weiterer , etwa 6000
BRT . großer Dampfer durch Zusammenstoß mit einem
anderen Dampfer zum Sinken gebracht.

Der Chef des AdmtralpabeS der Marine.

55 Kilometer vor Paris.
Basel,  4 . Jnni . Der Corriere della Sera meldet:

Man könne nicht leugnen , daß die französische Hauptstadt
sich in ernster Gefahr befinde; deutsche Vortruppen stehen
an der Marne nur noch 55 Kilometer von den Außenforts
von Paris entfernt.

Die kritische Lage der Armee Fachs.
Der Zürcher Tagesanzeiger sagt: Der Kampf an der

Marne , Aisne und Oise ist in eine kritische Periode einge¬
treten . Die bisher ruhig gebliebene Front Soissons und
Noyon ist in Bewegung geraten , so daß bis jetzt dort die
deutschen Korps in unheimlicher Breite sich gegen Paris
wälzen . Foch hat jetzt schon allergrößte Mühe mit seinen
Reserven , die auf einer Ausdehnung von 60 Kilometer
wankende Front vor dem völligen Einsturz zu bewahren.
Sollte sich die rückwärtige Bewegung noch mehr in die
Breite ausdehnen , so dürfte die Aufgabe Fochs leicht seine
Kräfte und Mittel übersteigen. Die Lage erscheint jeden¬
falls heute kritischer als je zuvor.

Fliegerangriff aus Trier und Conz.
(Amtlich.) Trier,  4 . Juni . Am 1. Juni gegen 1

Uhr morgens näherten sich feindliche Flieger der S ' adt
Trier . Die Fliegerabwehrgeschütze und Scheinwerfer tra¬
ten in Tätigkeit . Es wurden einige Bomben abgeworfen,
die aber sämtlich außerhalb Trier niederfielen . Am selben
Tage gegen 8 Uhr vormittags wurde ein zweiter Angriff
auf die Umgegend von Trier von 10 feindlichen Flugzeugen
ausgeführt . Die Flieger , von den Abwehrgeschützenwirk¬
sam bekämpft, ließen ihre Bomben größtenteils in Gärten,
Wiesen und Weinberge niederfallen . In Conz wurden 2
Personen getötet und 4 Personen verletzt. Der an Ge¬
bäuden angerichtete Sachschaden ist ganz unerheblich.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  4 . Juni . Vizepräsident Dr . Paasche eröff¬

net die Sitzung um 2,15 Uhr und gedenkt des verstorbenen
Präsidenten Dr . Kämpf in längerer Rede, ebenso Reichs¬
kanzler Grüf Hertling.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ruft Vizepräsident
Dr . Paasche den Abg. Dr . Cohn-Nordhausen (U. S .) noch
für eine Aeuherung in seiner letzten Rede vor Pfingsten zur
Ordnung . (Heiterkeit bei den U. S .)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Erster Ge¬
genstand ist eine Anfrage des Abg. Peirotes (Soz .), ob die
aus Elsatz-Lothringen stammenden Soldaten bei Erteilung
des Urlaubs genau so wie die anderen Soldaten behandelt
werden, was General v. Wrisberg bejaht.

Es folgt de Aussprache über Beilagerungsgesetz und
Zensur.

Staatssekretär Wallraf : Für heute soll festgestellt wer¬
den, daß die Regierung den Beschwerden der Gerwerkschaf-
ten nicht teilnahmslos gegenübersteht. Im Gegenteil,
manche Härten des Belagerungszustandes sind in Verbin¬
dung mit den Militärbehörden beseitigt worden . Auch
hinsichtlich des Verbots von Zeitungen sind wir bestrebt
gewesen, Milderungen herbeizusühren . In England und
Amerika werden die Zeitungsverbote viel strenger ge-
handhabt als bei uns ; sie sind dort vielfach begleitet von
Verhaftungen der Redakteure . Auch in Frankreich wird
schärfer vorgegangen als bei uns.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch 1 Uhr vertagt
(vorher Diätengesetz für den Reichstag).

.Preußisches Abgeordnetenhaus.
B e r l i n , 4. Juni . Die zweite Beratung des Haus-

hatlsplanes wird beim Haushalt der Landwirtschaftsoer-
waltung fortgesetzt. Es wird gerügt , daß die Heeresver¬
waltung bei der Pferdeaushebung zu geringe Preise zahle.

Weiterberatung : Mittwoch 12 Uhr.
Die Reichstagspräsidentenwahl.

Berlin,  4 . Juni . Der Aeltestenrat des Reichstages
trat heute vor Beginn der Vollversammlung zusammen u.
einigte sich dahin , die Wahl des Präsidenten des Reichs¬
tages soll auf die Tagesordnung vom Donnerstag gesetztwerden.

Erzbergers Klage.
D r e s d e n , 3. Juni . Die Klage des Abg. Erzberger

gegen den Grafen von Schönburg -Glauchau (Ztr .) wegen
Beleidigung ist nunmehr , nach einer Meldung der Sächsi¬
schen Volkszeitung , dem Beklagten zugestellt worden . Die
Sache kommt am Amtsgericht Dresden zur Verhandlung.
Vertreter Erzbergers ist der Reichstagsabgeordnete Rechts¬
anwalt Dr . Fehrenbach aus Freiburg i. B.[ Uns Steif uni Er eis

Oberlahnftein, den 5. Juni.
. b . Aus dem Kreise.  Auf Anordnung der Obersten

Große Sterblichkeit unter den amerikanischen Truppen. I findet im ganzen DeutschenReiche eine noch-
R erlin 4 re * -a rr * • , ^ . I ma ”9 e Prüfung der Getreidevorrate statt , die , wie wir

^auffallend , wie hoch die hören, auch in unserem Kreise bereits ihren Anfang ge-Zahl der Todesfälle infolge von Krankheit in der amerika¬
nischen Armee ist. Sie soll die Zahl der im Felde Gefalle¬
nen um mehr als das Dreifache übersteigen. In etwa drei¬
viertel der Krankheitsfälle wird als Todesursache Lungen¬
entzündung angegeben . Auch unter den in Amerika be¬
findlichen Truppen sind nach „Newyork World " vom 25.
April die Todesfälle infolge von Influenza und Lungen¬
entzündung äußerst häufig . So wurden in der zweiten
Woche des April 285, in der dritten Woche desselben Mo¬
nats 278 Todesfälle durch Krankheit gemeldet.

R o m. Die Tätigkeit des Vesuvs ist wieder stark im
Zunehmen begriffen, lieber dem Gipfel erhob sich die far¬
bige Dampf - und Afchensäule des Ausbruchs . Im mitt¬
en Kesiel braust und gärt es. Die Lava läuft in kleinen
Bachen an den seiten des Berges herunter . Das Schau¬
spiel gibt fedoch zu keinerlei Beunruhigung Anlaß.

llvmen hat . Es handelt sich diesmal um qin rein militä¬
risches Vorgehen , das ausschließlich von Militärpersonen
ohne Beteiligung der Zivilbehörden durchgeführt wird.
Eine Wegnahme der den Landwirten für ihren eigenen Be¬
darf zugelassenen Mengen findet nicht statt, auch kann eine
Herabsetzung dieser Ration nicht in Frage kommen. Ob
alle landwirtschaftlichen Betriebe einer Revision unter¬
zogen, oder ob nur Stichproben abgehalten werden, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis . Ebenso ist es uns vorderhand
noch unbekannt , was zu dieser abermaligen Prüfung der
Vorräte Anlaß gegeben hat . Vermutlich ist es die große
Hartfutternot des Heeres, vielleicht sind aber auch irgend
wo im weiten Deutschen Reiche größere verheimlichte Vor¬
räte ans Tageslicht gekommen, die der Obersten Heereslei¬
tung eine neuerliche Durchsuchung geboten erscheinen lie¬
ßen. Und so erleben auch unsere Kreiseingesessenen nach
dem bekannten Rezept : „Alle für einen " leider diese Un¬
bequemlichkeit.

: !: Die Lndendorff - Spende  für Kriegsbe¬
schädigte darf sich dank dem regen sozialen Geiste, der trotz
allen Kriegssorgen unsere ganze Bevölkerung durchweht, 1 f
eines über Erwarten großen Erfolges erfreuen . Durch die '
bisherigen Sammlungen sind schon im Deutschen Reiche
mehr als 60 Millionen Mark in Dankbarkeit für die Lei¬
stungen unserer Krieger gespendet worden . Dazu kommen
nun noch die Straßensammlungen der letzten Tage , deren
Ergebnisse zwar noch nicht feststehen, die aber gleichfalls in
höchstem Maße die Opferwilligkeit unseres Volkes bewei¬
sen werden.

: : S chi f f s d e f e kt. Seit Sonntag mittag lag da¬
hier an seiner Landebrücke der holländische Personendamp-
fer Wilhelm I ., da er wegen Maschinenbruch seine Reise
nicht fortletzen konnte. Beim Anlegen an die Landebrücke
hatte der Dampfer den Schaden erlitten . Die Weiterreise
erfolgte Montag abend.

Der wahre „ Durchhalte - Magnet " —
aber teuer!  Einen garantiert wirksamen Magnetap¬
parat pries ein „Erfinder " für 300 Jt  an . Dieser Ge¬
heimapparat wurde als „Durchhalts -Magnet " bezeichnet
und sollte seinen Besitzer in den Stand setzen, die Beschwer¬
nisse der Lebensmittelversorgung mit Leichtigkeit zu er¬
tragen . Ein Leipziger Fabrikant bestellte nun einen sol¬
chen „Apparat " , und prompt traf auch ein Paket mit der
Aufschrift „Inhalt ein Magnetapparat " ein. Dem Fa¬
brikanten sagte «das Wunderwerk zu, denn der „Durchhalts-
Magnet " bestand nämlich aus zehn Pfund Thüringer Speck
Der „Durchhalts -Magnet " hatte aber noch nach anderer
Seite hin seine Anziehungskraft bewiesen, da er die Auf-
merksamkeit der Kriminalpolizei auf sich zog.

(?) Das g r o ß e L o s . Wie uns aus Berlin gemel-
det wird , sind am gestrigen letzten Ziehungstage der preu¬
ßisch-süddeutschen Klassenlotterie die beiden Prämien von
300 000 auf die Nummer 159 319 gefallen , die mit ei¬
nem Gewinn von 1000 Mark gezogen wurden . Das Glücks¬
los wurde in Gleiwitz (Schlesien) und Berlin gespielt.

!! Königliche  K l a s se n l o t te ri  e. Die Ziehv
ung der 5. Klasse 237. Lotterie — Haupt - und Schluß -Zieh-
ung ist beendet. Die Auszahlung der kleinen Gewinne
erfolgt sofort nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste,
voraussichtlich vom 12. Juni ab, die der höheren Gewinne
(von 1000 M ab ) etwa acht Tage später . Die Erneuerung
zur 1. Klaffe der neuen Lotterie hat bis zum 22. Juni d. I.
zu geschehen. — In die Kollekte der Buchdruckerei Schicke!
als amtliche Mittelsperson stelle sind nebst mehreren Ge¬
winnen von 1000 und 3000 „ft  auch ein Gewinn von
10 000 cU,  letzterer Gewinn am letzten Ziehungstage , ge¬fallen.

Riederlahnstein, den 5. Juni.
( !) AufdemFeldederEhresi.  Eine sehr trau¬

rige Nachricht erhielt die Familie des Ober -Bahnassisten!-
ten Schw-ikert, deren Sohn , Gefreiter Peter Schweikerd,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl., bei den schweren
Kämpfen in Flandern , am 21. Mai den Heldentod erlitten
hat . Bereits am 2. August 1915 am rechten Oberann
schwer verwundet , wurde er am 4. Febniar 1916 entlaffen,
jedoch am 3. Januar 1917 wieder einberufen . Leider
mußte der durch edlgn Charakter gezierte junge Mann , der
als Kaufmann bei der Löhnberger Mühle tätig war nun¬
mehr sein junges Leben opfern . Die Ueberführung seiner
Lerche nach der Heimat soll später erfolgen.

: !: Auszeichnung.  Herr Gerichtsvollzieher Giese
(Nrederlahnstein ), Kommandoführer der Jugendwehr iß
das Perdienstkreuz für Kriegshilfe allerhöchst verliehe«worden.

!! Ernennung.  Oberbahn -Affistent Beißel
wurde zum Bahnhofs -Vorsteher ernannt.

^ Ä Braubach , den 5. Juni,
längliches.  Kommenden Montag wird der

evgl. Kirchenchor unter Herrn Lehrer Wirths Leitung mit
den Gesangstiniden beginnen , die durch den Mangel an
hilfsbereiten Männerstimmen seinerzeit hatten eingestellt
werden muffen Im Jntereffe der guten Sache , die die
Kirchenchore und der Gesang im Allgemeinen vertreten,
wäre zu wünschen, daß auch der Männerchor stattlich ver¬treten wäre.

e-MeiikrV.iel
Nun weiß ich genau wie Ludendorff aus sieht Als

,ch am Sonntag morgen zu meiner Flucht in die Natur
auszog , wurde mir , kaum aus dem Haus getreten , von
reizenden Mädchen in Oberlahnftein die Postkarte mit
dem Bilde des Generals präsentiert und in aller Lieber
Würdigkeit wurde mir noch eine abgeknöpft. Das kann
w heute gut werden, dachte ich, denn ich hatte mir eine
ganz anständige Tour für den Tag vorgenommen . Doch
es ist ;a fiir die, die im Kriege Not gelitten haben, die au
den Lank des Deutschen Volkes angewiesen sind. Und zu-
mal ich ja selbst zu dem Verein der-Kriegsbeschädigten ge¬
höre, siel es mir um so leichker, nichts als Ludendorff -Post-
mrten zu kaufen. Wer könnte auch einem hübschen Mäd-
chen gegenüber Nein sagen, zugeknöpft sein bis obenhin?
Und ich muß immer staunen, wieviele anmutige Mädels
es doch gibt, die an einem solchen Opfertag zur Erschei¬
nung kommen und um so lieblicher wirken, als sie sich be¬
reitwillig in den Dienst solch wohltätigen Zwecke stellen..

Auch in Braubach war Ludendorff -Tag und auch hier
r̂ n 01 ^' e hübscher Braubacherinnen , die die

Kiinstd Ludendorff -Postkarten abzusetzen oder an den Mann
bringen , ebenso gut und mit dem reizendsten Lächeln

verstanden . Meine Postkarten -Sammlung nahm imm-r
größere Dimensionen an . Ich fühlte das Gewicht in mei¬
ner Brusttasche. Aber nichts destoweniger stieg ich den
. balt hinaus und bald sah ich mich ganz allein in der «
lrnblingstrunkenen Natur . Die Bäume , grüßten mich !
mü  schaukelnden Wipfeln und der Roggen wogte im
Winde . Ein Ameisenhaufen , so groß wie ich ihn noch nie- '
mals sah, unmittelbar am Wege hemmte m .stne Schritte -

und ich sah den fleißigen Tierchen zu, wie sie so emsig ihr
Tagewerk verrichten. Ich mußte sie darum beneiden, wie
sie so friedlich, im Schatten einer hohen Tanne , in die
Sonne hineinlebten . Mit welcher mütterlichen Liebe und
Sorgfalt sie ihre Eier in die Sonne legten, zufrieden mit
ihren arbeitsreichen Los . Und der Mensch dachte ich! —

ist der zu finden , der mit ein bißchen Sonne und einem
Tag voll frischer Arbeit zufrieden ist? Und logischerweisc
schnellten meine Gedanken von diesem Ameifenvölkchen zu
den Völkern, die heute im Kriege liegen, und an diesem
Lvnntag wollte ich einmal nicht an den Krieg denken und
ich verließ den Ameisenhaufen . Weiter gings bergan »um
Spitzen Stein , wo eine frische Brise wehte. Am liebsten
hatte ich hier oben Halt gemacht und mich in einer Hänge¬
matte in den Tannenwald gelegt. Dieser würzige Dust
nach dem so sehnsuchtsvoll die Lungen lechzen.

Aber erstens fehlte mir die Hängematte und zweitens
wollte ich noch übers Gebirge nach der Lahn . Und so stieg
ich denn nach dem lieblichen Winterwerb hinab , das ich nie¬
mals paffieren kann, ohne mich nach dem Befinden seines
Bürgermeisters Herrn Grebert erkundigt zu haben . Man
trifft immer Winterwerber Bürger bei ihm, die sich Rats
holen die Politik und das Wetter besprechen. Was ein
Landburgermeister heute alles zu bewältigen hat , ist aller¬
hand . ^ eder Tag neue Verordnungen , jeder Tag neue
Erzeugermaßregeln . Und alle soll er sie doch so einchcr-
maßen im Kopf haben, denn täglich muß er darüber Aus¬
kunft geben. Die Verordnungen find oft hart und greifen
unzart m das gewohnte freie Leben auf seiner Scholle oes
Landwirts ein. Vom Bürgermeister wird von seinen Orts-
nntertanen aber Schonung verlangt , Rücksicht soll er hier
üben und Zuvorkommenheit wird dort von ihm erwartet

Es allen aber recht machen, kann kein Mensch. So kan»
man einigermaßen ermessen, wie es manchem Bürgermei-
ster heute manchmal ums Herz. ist.
x sprachen darüber , daß es draußen zu trocken sel,
daß es Regen geben müßte, und wir sprachen über die
neueste Offensive indessen aber hatte die Frau Bürger¬
meister schon den Kafseetisch gedeckt, und ob ich wollte oder
nicht, eine Taffe Kaffee mußte ich mittrinken und ein But-
terbrot dazu effen. Dann aber gings weiter , über die Wie»
nach Oberbachhenn, von da nach Kehlbach und von Kehl¬
bach wieder ms Tal auf die Chaussee. Kein Mensch ist „ffr
begegnet, keine Seele weit und breit . Eine wunderbare
Ruhe in Feld und Wald . Nur Mittags , als die Sonne -«
am besten meinte , kletterte die bekannte Lerche an ihren

d-e Luft und gegen Abend sang unfern vom Wege
im Gebüscĥ eine Nachtigall ihr schwermutsvolles Lied der
linkenden Sonne nach.

r , ^ A '^ ühausen grüßte mir entgegen und das frcnnd-
.iche Erholungsheim des Herrn Hinterwälder lud mich ei»
zu emer kurzen Rast Bier gabs , aber sich auch an cLai
u Ti - m ö» 'Erholen, war leider nicht möglich. Es ist
halt Krieg . Alto gings über Scheuern , Berg -Nassau nack
dem reizenden Nassau hinunter . Und schon an .der Lahn-
brucke durfte ich wieder eine Ludendorff -Karte kaufen und
in Nassau noch einige. Wer also von meinen verehrliche»

"" 2 Leser eine Lndendorff-Karte von mir ge¬
schickt haben mochte, aber bitte schreiben Sie mir nur So-
weit mein Vorrat reicht natürlich , bekommen Sie eine Lu-
dendorff-Karte von mir.

G <►. Ä v I $ji.
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Vom Lande,  3i . Mai . So ift's recht! Einen emp-
findlichen, aber nicht unverdienten Denkzettel erhielt vor
kurzem eine Frau aus der Umgegend von Trier , r^ei
Name des Ortes möge verschwiegen werden , obwohlJeme
Bewohner sich nicht gerade durch besondere Entgegenkom¬
men auszeichnen sollen. In diesem Orte also erschien neu- ,
lich ein „besserer" Herr , der eifrig nach Schinken , Speck ,
und anderen genießbaren Dingen Umschau hielt . Bei ei- -
ner biederen Bauersfrau fand er, was er suchte, und zwar
u. a. Schinken zu dem lächerlich „geringen " Preis von 18
Ji  das Pfund . Der Hamster machte nicht die geringste
Einwendung , sondern zahlte mit einem Tausendmarkschein,
auf dem er einige hundert Ji  herauserhielt . Dann trennten
sich Käufer und Verkäuferin , beide in gleicher Weise befrie¬
digt . Als die Frau am folgenden Tage den Tausendmark¬
schein bei einer Kasse umwechseln wollte, mußte sie zu ihrem
Leidwesen erfahren , daß der Schein falsch war.

Kns llah und kern.

cahn,keiner Tageblatt, « reisblatt für den « reis St. Goarshausen.

Aus der Diözese Limburg.  Wiederum ^ hat
das Priesterseminar Fulda drei Alumnen durch den Krieg
verloren . In den letzten schweren Kämpfen starben den
Soldatentod Leutnant d. R . theol. Krebs aus Frankfurt,
Gefreiter theol. Normann aus Oberahr (Westerwald ) und
Kanonier theol. Winter aus Schlangenbad.

F r a n k f u r t a . M ., 4. Juni . Wiederum hat eines der
bekanntesten Speise - und Bierlokale , das Restaurant „Ale¬
mannia " am Schillerplatz nach 26jährigem Bestehen in¬
folge ungenügender Belieferung seine Pforten geschlossen.
Das gesamte Wirtschaftsinventar kommt zur Versteigerung

Düsseldorf,  2 . Juni . Tod auf der Eisenbahn.
'Auf dem Bahnhof Hochdahl wurden einer Bremserin , die
einen auf der Fahrt begriffenen Güterzug besteigen wollte
und dabei zu Fall kam, beide Beine abgefahren . Der
Tod trat alsbald ein. — Chloroform als Diebsmittel . Um
den Diebstahl von drei jungen Schweinen bei einem in
Benrath wohnenden Landwirte bester bewerkstelligen zu
können, hatte der Gelegenheitsarbeiter Walter Kummer
die Tiere vor ihrer Wegschaffung chloroformiert . Die
hiesige Strafkammer zeigte für diese neuesten Auswüchse
einer gerissenen Diebeskunst kein Verständnis und verur¬
teilte den Täter zu zwei Jahren Gefängnis.

Neuß,  2 . Juni . Ein größerer Brand entstand in
der Rheinischen Holzbaracken-Baugefellschaft hierfelbst. Die
Feuerwehr gri ^ das Flammenmeer tatkraslig an und ver¬
hinderte eine weitere Ausdehnung des Feuers.

Aachen,  2 . Juni . Die Doppelmörderin Katharina
Heutz aus Karken, die unlängst den dortigen Pfarrer Fischer
und besten Haushälterin ermordete , ist nach sechswöchiger
Untersuchung in der Dürener Irrenanstalt wieder der hie¬
sigen Strafanstalt zugeführt worden . Das Ergebnis dieser
Untersuchung ist, daß' die Heutz für ihre furchtbare Tat ver¬
antwortlich gemacht wird.

Remscheid,  31 . Mai . Ein feiner „Tabak " . Der
'Preisprüfungsstelle sind wiederholt Beschwerden zugegan¬
gen über „Tabak " , den eine auswärtige Firma hier in
den Handel gebracht hat . Er besteht hauptsächlich aus
Kirsch- und Buchenblättern , ist außerdem mit Sand , Stei¬
nen und anderen Dingen vermischt, und muß von den
Händlern mit 500 Ji  für den Zentner bezahlt werden.
Die Prüfungsstelle beschloß, der Bezirks -Preisprüfungs-
stelle in Düsseldorf die Beschwerden zu weiterer Verfolgung
vorzulegen.

Hagen (Wests .), 31. Mai . Im Fahrstuhl abgestürzt.
Tie barmherzige Schwester Archangela wollte im Kranken¬
haus im nahen Boele einen Schwerkranken mit dem Auf¬
zug in ein anderes Stockwerk befördern . Da sich die Tür
am Aufzugsraume öffnete, war die Schwester der Meinung
daß der Aufzug sich auch oben befinde, trat vor und stürzte
mehrere Stockwerke hinunter ins Kellergeschoß, wo sie mit
zerschmetterten Gliedern gesunden wurde . Kurz nachher
starb sie. Die Ursache des Unglücks war eine Störung im
elektrischen Betrieb.

W e i m a r , 30 . Mai . (Verhungerte Fürsorgezöglinge !)
Bon fast unglaublichen Vorgängen im Rettungshause Tie-

fenort -erfährt man durch eine Anfrage , die im Weimarischen
Landtag der Abgeordnete Leber an die Regierung richtete.
Der genannte Abgeordnete führte u. a . aus : Jnr Rettung - -
hause zu Tiefenort sind letztes Jahr eine größere Anzabl
dort untergebrachter Kinder erkrankt und ein Teil dreier
erkrankten Kinder ist bereits gestorben. Wie ärztlicherseits
festaestellt worden ist, sind diese Erkrankungen auf mangel¬
hafte Ernährung zurückzuführen. Da der Großherzogl.
Staatsregierung bekannt ist, daß- drese Erkrankungen ein-
getreten und :n der Hauptsache darauf zuruckzusuhren srnd,
daß Hausvater Geipel in Gemeinschaft mrt dem Vorsitzen¬
den " dhs - Rettungshausvorstandes Superintendent Tr.
Buhler die ungenügende Ernährung mit verschuldet haben,
so stellt der Unterzeichnete die Anfrage : Welche Matznah¬
men sind seitens der Regierung ergriffen worden , um neu¬
en Erkrankungen , die auf ungenügende Ernährung zuruck-
zuführen sind, vorzubeugen . Abg. Leber bemerkt weiter
der Hausvater Geipel habe nicht nur verboten , daß die
^Besucher kleine Gaben ftir die Zöglinge mitbrachten,
sondern solche Besuche überhaupt unmöglich gemacht. Di-
Ministerium habe sich mit dieser Maßregel vollkommen
einverstanden erklärt . Es sei vorgekommen, daß dre Zög¬
linge , von Hunger getrieben , nachts die Räucherkammer
des Hausvaters plünderten . Und nachdem er in der
Jenaer Klinik persönlich gesehen habe, wie unter solcher:
Verhältnrsten ehemals gesunde Körper zu wahren G. np-
pen abgemagert seien, habe er recht bedauert , daß dre Re¬
gierung nicht rechtzeitig eingegrifen habe. Ihm seren
sechs Todesfälle infolge von Unterernährung bekannt ge¬
worden . Erst als es zu spät war , habe man versucht, dre
Kinder mit Grießbrei wieder aufzusüttern . — Die Ant¬
wort der Regierung steht noch aus.

Aus Sachsen. (Zwei Tage an einem Baum ge¬
bunden.) Auf der Landstraße nach Angern (Provinz
Sachsen) wurde ein junger Mensch von zwei Männern
überfallen , die ihn seiner ganzen .v .^ oung bis auss Hemd
beraubten und daran festbanden. Erst zwei Tage spater
wurde er durch einen Gendarm aufgefunden und erlöst.

Die Ernteschätzung 1918.
Um sichere und brauchbare Unterlagen für die Kriegs-

ernährungswirtschait im kommenden Wirtschaftchahr zu er¬
halten , ist es erforderlich, einen zuverlässigen Ueberblrck
über die zu erwartende Ernte zu gewinnen . Zu drejem
Zwecke hat der Bundesrat wie im Vorjahre dre Vornah¬
me einer Ernteschätzung der für die Volksernährung und
die Futtermittelwirtschaft besonders wichtigen Feldfruchte
ungeordnet . (R . G. Blatt Nr . 74.) Die Erhebung ^ rndet
unmittelbar vor der Ernte durch Ermittlung des Durch¬
schnittshektarertrags statt . Je nach dem Eintritt der Reife
der Feldfrüchte sind diese in drei Gruppen erngeterlt . Ter
Ertrag des Brotgetreides wird während der Monate
Juni und Juli , jener des Futtergetreides und der Huljen-
früchte im August, der Ertrag der Hackfrüchte und einiger
Gemüsesorten während der Monate September und OUo-
ber geschätzt. Die Erträge werden für die einzelnen Ge¬
meinden durch Ausschüße ermittelt , die von den unteren
Verwaltungsbehörden einzusetzen sind. Aus Griind der
Ergebnisse dieser Schätzung und der Ergebnisie der im
Gange befindlichen Anbau - und Ernteflächenerhebung
wird der Ernteertrag von den landesftatistischen Zentral¬
stellen errechnet.

Kriegsgewinner und Wohltäter
Hans v Webers wohlbekannter Zwiebelfisch bringt fol¬

gende Notiz : „Die Fabrik feiner Fleischwaren Sauermann
in Kulmbach, die ganz, für Heeresbedarf arbeitet , hat
1915116 bei einem Aktienkapital von einer Million Mart
722 638,49 Ji  Reingewinn erzielt , also 72,3 Prozent des
Kapitals ! ! ! In Wirklichkeit ist der Gewinn noch hoher,
da die sämtlichen Anlagen bis auf drei Ji  abgeschrieben
wurden — Für Arbeiter -Wohlfahrtszwecke wurden . . .
11 744 Ji,  zur Verfügung gestellt! ! ! Der Sprachwrcni
möge neue Worte Prägen , die wenigstens ungefähr das
ausdrücken, was wir angesichts dieser Schamlosigkeit emp¬
finden ! Diese Geschäftsnotiz stellt die ganze Gesinnung
dieser Zeit an den Pranger . Ich wiederhole : Heeresbe¬
darf . Riesenabschreibungen, über 70 Prozent Reingewinn
und ein Prozent für die Arbeiter ! So mästen, sich diese

Herren " 'an dem, was sie am Munde der Männer abspa-
mi , die uns in solcher Not mit ihrem Leibe schützen. Deut¬
scher Michel, wache auf !"

Die Einschmelzung der Denkmäler.
Nack en.er Mmeitung des Knegsunmstermms an die

Sachverständige,ckonierenz, die zur Vorbermung -m-r Em-
schmelzung der Broozedeickmäler emgesetzi ,st. w.rd nck eme
solche Maßnahme Nicki umgehen -affen Den einzelnen
Bund, bannen ist anigegeden worden. Listen derjenigen
Denkmäler anzufervqeu. die für di- Emschme zung m erster
Linie in Srage kom.nen. In Preußen sind bereits solche
L.sten von dm Provinz, alkonservatoren auf stellt worden.
D,e oberste Entscheidung lag bei emer vom Kulmsmimset.
ium eingesetzten Sacho -ritändigenkommiision. Es sind nun
mehr drei Kat gvrien von Brvnzedenkmalern ausgeM
worden.. In die erste wurden diejenigen inerte ungerecht,
deren Beschlagnahme sofort mözstch erschein' . Es handelt
sich hierbei naiurgemäß vor allem um neuere deren.
Kunst- und Erinnerungswerl nicht besonders hoch erscheint.
Eme zweite Kategorie umfaßt diejenigen Denkmäler, deren
Bescklagnahme nur für den Notfall vorgesehen ist. Em«
drille Serie endlich bezeichnet diejenigen Denkmäler, d«
au , jeden Fall zu ' chützen sind. Be , der Auswahl rst auch
für die modernen Werke, die am keichteven ersetzbar erschei¬
nen, jede mögliche Rücküch' genommen worden

Die spanische Krankheit.
Die Berliner spanische Botschaft hat aus Madrid aus

führlichen telegraphischen Bericht über die Epidemie ut
Spanien erhalten und teilt daraus mit : . . . .

Die Epidemie stellt sich als eine Grippe , begleitet von
plötzlichem, recht hohen Fieber dar . Dieses Fieber halt
>rei bis vier Tage an , worauf es fast ebenso plötzlich sinkt,
und schnelle völlige Genesung eintritt . Die Krankheitis
also ganz gefahrlos , es ist bisher nicht nur kem Todes¬
fall . sondern nicht einmal ein Fall schwerer Konstilikauon
zu verzeichnen. Nur ist diese Grippe sehr ansteckend und
leicht übertragbar , daher die hohe Anzahl der Erkrankun¬
gen, deren Ziffer aber Reuter in seinen alarmierenden
Meldungen übertrieben haben soll.

Tatsächlich ist die Krankheit so ungesahrlich , daß sie bei
stärk-nen Naturen ambulatorisch behandelt werden kann.
So gehen z. B . die erkrankten Soldaten nicht einmal ins
Lazarett. -- 11.

Letzte
Berlin,  4 . Juni . Amtlich. Erfolgreiche Kämpfe

auf dem Südufer der Aisne westlich von Soissons.

krfkz nnd WirLsckstt.
Die Reichsgetreideordnung für 1918

wird jetzt veröffentlicht. Sie entspricht im wesentlichen der
für das Vorjahr , nur sind einige Bestimmungen schärfer
gefaßt . Mais und Lupinen sind in die neue Ordnung em-
bezogen, um den Mais direkt, die Lupinen nach den, Ent¬
bitterungsverfahren der menschlichen Ernährung zuzu¬
führen . — Die Ernteschätzung 1918 soll unmittelbar vor
der Ernte durch Ermittlung des Durchschnittshektarertrags
vom Bundesrat angeordnet werden . Der Ertrag ^des
Brotgetreides wird während der Monate Juni und Juli,
jener des Futtergetreides und der Hülsenfrüchte rm August,
her Ertrag der Hackfrüchte und einiger Gemüfesorteu wäh¬
rend der "Monate Äptember und Oktober geschätzt. Die
Erträge werden für die einzelnen Gemeinden durch Aus¬
schüße ermittelt , die von den unteren Verwaltungsbehörden
einzusetzen sind. f

Erzeugerpreise für Frühobst.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst, Berwaltungs - f

«bteilung , hat im „Reichsanzeiger " Nr . 125 eine Bekannt - j
machung über Erzeugerpreise für Frühobst erlaßen und i
hierbei 'die Erzeugerrichtpreise für saure Kirschen 1. Wahl
auf 50 Pfennige je Pfund , für saure Kirschen 2. Wahl (auch
Preßkirschen) auf 30 Pfennige je Pfund , für süße Kirschen
1. Wahl auf 40 Pfennige je Pfund erhöht . Diese Erhöhung
ist durch die Nachrichten über das voraussichtliche Ernte- !
Ergebnis bedingt worden.

Preise für Heu aus der Ernte 1918.
Die vorjährigen Heupreise von 9 Ji  für den Zentner

Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette , Rotklee, Gelbklee,

Weißklee usw.) und von 8 Ji  für den Zentner Wiesen- und
Feldheu gelten nach einer Verordnung des Staatssekretärs
des Kriegsernährungsamts auch für Heu aus der Ernte
1918 (Reichs-Ges.-Bl . Nr . 71) . Für gepreßtes Heu er¬
höht sich der Preis um 60 Pfennig je Zentner Der Lie-
ferunqsverband erhält für Vermittlung und sonstige Un¬
kosten eine Vergütung von ebenfalls 60 Pfennig iür den
Zentner . Soweit ein Handel mit Heu im freien Verkehr
stattfindet , gelten auch für ihn die oben erwähnten Höchst¬
preise. Die Preise sckließen die Kosten der Beförderung
bis zur nächsttn Perladestelle , von der das Heu mir der
Bahn oder zu Waßer versandt werden kann sowie di- Ko¬
sten des Perladens daselbst ein . ,

Tabakbau und Tabaksteuer.  Bei der gro¬
ßen Knappheit an Rauchtabak wird vielleicht mancher un¬
serer Leser in diesem Jahr : versuchten, felbstTabak zu psl) v-
zen, um sich diesen später zu Rauchtabak zuzubereiten . Wir
machen darauf aufmerksam, baß nach § 3 des Tabaksteuer-
gesetzes vom 15. Juli 1909 jeder Inhaber eines mit Ta¬
bak bepflanzten Grundstücks (Taba,kpflanzcr ) verpflichtet
ist, der Steuerbehörde seines Bezirks bis zum Ablauf des
15. Juli die bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer
Lage und Größe genau und wahrhaft schriftlich anzumel
den. Betreffs der erst nach dem 15. Juli bepflanzten
Grundstücke muß die Anmeldung spätestens am dritten
Tage nach dem Beginne der Bepflanzung bewirkt werden.
Für Tabakpflanzungen auf Grundstücken von weniger als
4 Ar Flächeninhalt tritt statt der Gewichtsteuer die Besteu¬
erung nach 'dem Flächenraum ein . Die Steuer beträgt für
1 .Quadratmeter der mit Tabak bepflanzten Fläche 7 P 'g.,
im ganzen aber mindestens 70 Prg . Wir bemerken mch,

E t B8 1 \  fl * 11.
: !- Oeffentliche Aussprache.  Das Für und

Wider in der Kirschenpreis-Angelegenheit hat uns noch
mehrere Einsendungen gebracht, die wir aber dem Rauni-
mangel wegen nicht mehr bringen können . Auch bringen
sie im wesentlichen das bereits Gesagte nochmals zum Aus¬
druck Der hohe diesjährige Kirschenpreis ist eme Folge¬
erscheinung der ungesunden Zeitverhältniße . wie sie der
vierjährige Krieg gezeitigt hat . Der Preis von 2 Mark nir
ein Pfund Kirscken ist selbstverständlich für den Mittelstand
heute ein unerschwinglicher. Aber wir müßen immer dar,,
an denken, daß dieser Preis nicht etwa von den Klrjchen-
erzeugcrn verlangt wird — er wird ihnen von den Häno-
lcrn schon geboten, wenn die Kirschen noch als grüneKnöpfe
an den Bäumen hängen . Derjenige Mensch aber , der sich
angesichts unserer heutigen Zeitverhältniße nicht sagt:
Jeder ist sich selbst der Nächste", — der muß noch geboren
werden . . .

Schreiber dieser Zeilen war vor einigen Tagen m ei¬
nem Zuge durch den Rheingau Zeuge wie ein Frankfurter
Händler mit Rheingauer Erdbeerzüchtern einen Kauf um
mehrere Zentner Erdbeeren im Zuge abschloß und ohne
die Ware überhaupt gesehen zu haben , schon sofort bar be-
zahlte. Den Zentner bezahlte er mit 200 Mark und er-
klärte sich bereit, so viel zu nehmen als er nur haben könnte.

Es ist immer dasselbe Bild : Gibt es Höchstpreise, ver-
schwindet die Ware und der Schleichhandel tritt in unlieb¬
same Erscheinung. Abhilfe tut unbedingt Not , aber auf
welche Art und Weise?

daß die häufig verbreitete Ansicht, bis 50 Tabakpflanzen
seien steuerfrei, irrig ist. Tabaksteuer wird nur in dem
Falle nicht erhoben, ' wenn auf einer Besitzung nicht mehr
als 50Tabakpflanzen lediglich zuZierzwecken gepflanzt wer¬
den und diese Bestimmung der Pflanzen aus der Art d:r
Benutzung des Grundstückes sowie aus dem Verhältnis der

lmit Tabak bepflanzten Fläche zur Gesamtfläche des Grund¬
stücks unzweifelhaft hervorgeht . _ .. .

. . .Schwarzwildvertilgung.
1. In der jetzigen Jahreszeit versprechen die in § 64

der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 vorgesehenen Poli-
zeijlgden keinen Erfolg . 2. Auch das den Grundbesitzer«
oder Nutzungsberechtigten innerhalb ihrer Grundstücke zu¬
gestandene Recht auf ' Vertilgung von Schwarzwild hat
wegen des Kleinbesitzes keine praktische Bedmtung.

Z. Ich empfehle den vom Schwarzwild bedrohten Ge¬
meinden, besondere Waldhüter anzustellen , die in den in
Betracht kommenden Gemarkungsteilen etwa von 11 bis
4 Uhr Nachttvache leisten und durch Lärmen das Schwarz¬
wild fernhalten . Anck die Anbringung brennender Later¬
nen und das ?lnbinden von Hunden lKläifern ) an beson¬
ders gefährdeten Stellen verspricht Erfolg.

4. Die Kosten werden zweifellos die Jagdberechtigte«
bereit sein, zu den Kosten Beiträge zu leisten.

Krieg den Wildschweinen!
Der stellvertretende Landrat des Untertaunuskreifes,

Kreisdeputierter Bürgermeister Dr . Jngenvhl in Langen'-
schwalbach. erläßt folgende Anregung zum Schutz gege«
das Auftreten der Wildschweine:



Bekanntmachungen.
Bett. SMmluvg getragenerv-erkleider.

Unter Bezugnahme auf die Bekantmachuna des Herrn
Landrats m Nr . 104 des Kreisblatts vom 4. d'. Mts . richte
ich an alle besser gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,

juliefern * ^ 0ber Unb  hochgeschlossene Joppe ) ab-
r . g^ es Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch- .

r eÄ 9‘ GK'chSeitig wird schon jetzt darauf hinge- lll größere« Mk»ge«
baß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen für Post - und Bahnver-

Sn wllte "Gerung n.cht den erwünschten Erfolg fand sofort lieferbar

Seidene Kleide?
und

seidene Binsen
färbt in allen Farben

Färberei Bayer,
Oberlahnstein, Kircbstr. 4

PWierbiuWeu
haben sollte.
^ Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst,
Adolfstraße Nr. 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.
' O b e r l a h n st e i n , den 11. Mai 1918.

_ __ Der Ma gi  strat.
Schwefel und Kupfer-Vitriol

wird am Donnerstag ausgegeben. Zettel im RathausZimmer 1.
' :r ' r - - , „ .. n . -v .

Stroh A Eder eingetroffen und wird in kleinen
- - - Mengen abgegeben Zettel im Rathaus Zim-wer 1. "

Oberlahvstei», den 5. Juni 1918.f

A. Stranb, Diez.

Alte Zeitlillgen
Izum Obstpacken gibt in jedem
IQuantum ab die
, Sefchlftiftelle
|it$ .Catnfnincr lamtimt.1

OftfritHMe
_mUdifcfiafIzu verkaufen. Niederlahnstein.

Markstraße 53.

für Perso-
. nen jeden

A. Klein . Verlag,
Letsnig-Tragnitz 55.

Mklttttdleilft
StandesDer Magistrat.^ —- -—- -- —- - | «r >»mg-».ragnty 05.

Sie Emncht«», brr ftflbt StroBenreiniaungs *«Ts* 5ro«c»
Md Mdlhe«

aller Muhe nicht gelungen ist, die erforderlichen Hilfs¬
kräfte einzustellen.

Die bisherigen Abonnenten werden daher ersucht, die
Straßenreinigung vom vorgenannten Tage ab gemäß 88

Pol - V. vom 1. August 1911 werktäglich vor 8
Borm . und außerdem an den Samstagen 'und Werk¬

tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen
Oberlabnstetn, den 4. Jun i 1918. Der Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Sam¬
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Jahre Holz zum Einschläge kam bezw. kommen wird ver¬
boten ist.

Oberlahnstein , den 25. April 1918.
_ _ Der Maqistrat.

Der Jumzneker
wtrd ausgegeben mit 1 Piund auf den Kopf gegen Streich¬
ung der Nr . 51 für die Buchstaben a ^

5 ' ®' ® bei Nitzling E . F , T bei Jak . Klug. G,
® m Sp , H bet Strobel , L, S bei EhrS'P1 ^et̂ °"b °rf, N, St bet Kunz,P.

R Z bei Rabenecker. Scha - Sche, W bei Seal , Ba
a - bei Baues . Bi —Bu , U bei Kaffei,
Kt—Ku bei Dolsch, Schi—Schw bei Ems.

Niederlahnstein, den 1. Juni 1918.
_ _ _ _ Der M a g i st r a 1.

-L den Schlägen wo Holz gefällt ist und Holz
gefallt wird, ist das Betreten bei Strafe verboten
besonders für die Leseholzsammler. '

Riederlahnstein, den 28. Mai 1918.
_ Die Polizeive rwaltung : R o d y.

ÄerllMf voll GiMWen zu Laich!
Die am 22 April d . Js . in Weise! öffentlich ausqe-

botenen Grundstucke der Stadl Caub  werden , soweit der
Zuschlag zu den Geboten nicht e, teilt ist, bei ausreichendem!
Gebot freihändig verkauft. '

Caub. den 31 Mai 1918.

__ _ > Der Magistrat.
Zmakilieu-Verkauf

in den Gemarkungen von Horchheim und Niederlahn - !
stein gelegenen, den Erben A. Hillesheim gehörenden
Felder am 1

SiMtÄiz, de» 133nni, abends8 llir
tm Lokale des Orisgerichtsvorstehers I . Fl ory zu Horchheim

Horchheimer Gemarkung:
Flur 2 Parzelle 36 An Breiteln, 8 t,04 ar,

» 4 „73 Oben auf Escherfeld. 10,65 ar
" * * , 11  In der Stockwiese, 13,21 ar ' '

Niederlahnsteiuer Gemarkung:
Kartenblait !4 Lagerbuch 2457 17 57 ar

- 14 „ 2465 7,91 ar'
» 14 , 2458 2,97 ar,
- - 14 „ 2466 11,35 ar.

!4 „ 64/2348 2 58 ar.
_ . k  J 4 " 158/2448 5.58 ar.

/E ^ " ^ lbsdingungen können bei Herrn OrtSgerichls-
Vorsteher Fl ory vorher eingesehen werden.

| finden Beschädigung
• Pfaffendorf,

Werkstätte Stock.

. 2 schaleailaffeae
!Mädchen»der Kaaden
j suchi für leichte Arbeit

Bahnhofswirtschaft

Du ruhest nun in stillem Frieden.
Den unser Herz im Tod noch liebt,
Ach viel zu früh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan.
Was Gott tut , das ist wohlgetau.

? Heldentod fürs Vaterland starb nach Gottes uner-

k>eker Sckweikerk
Gefreiter im Res .-Inf .-Negt . Nr . 223

Inhaber des Eiserne « Kreuzes 2 . Klaffe
im Alter von 26 Jahren . - Als Ersatz-Reservist 1915 zur Fahne
emberufen, machte er schwere Kämpfe im Osten mit, wurde am

August 1915 mtt dem Eisernen Kreuze ausqezeichnet und zum
Gefreiten befördert, am folgenden Tage aber bei Cholm schwer
^rwundet . Nach seiner Genesung wieder eingezogen, focht er
seit 8 Monaten im Westen bis er am 21. Mai 1918 bei Merville
sein junges Leben lasten mußte.

In tiefer Trauer:
Math . Schweikert » Kgl. Oberbahnassistent
und Frau Katharina geb. Mößler
Katharina Menrer geb. Schweikert
Gertrud Schweikert
Elisabeth Schweikert
Johann Schweikert z. Zt. in Konstanza
Joseph Menrer
Wilhelm Bär z. Zt im Osten
Katharina Heimbach als Braut.

Riederlahnstein» den 1. Juni 1918.

. v ^ 5? Traueramt wird am Samstag , den 8. Juni , morgens 7>b Uhr
m der St . Barbarakirche gehalten. "

Die Ueberführung der Leiche nach der Heimat soll später erfolgen.

önckliruckerei
Kockstrasse8.

krau; Sckickel
Delefon 38.

Druck von: Dabelleu m Anfertigung aller m Druck von: Werken,
uuü Formularen aller
Llrk; KÜress-karken,
Disikeukarken sowie

W
m
U
m

Druckarbeiteu für
bekorüeu, private
öauüel, öewerbe.

B
B
B
B

Statuten, Iirkulore.
Preislisten, Katalogen
pecknnngen, Notas,

Verlobuugsanzeigev,i iu saubersten und B wecksel-kormuloren.
Der möblvvgskarkeu,WD gesckmackvollsteu Bioj Sktienj, Sriefboaen.
öeburksauzeigeu unü B Llusfükruugeu;u

LA
B WitglieLskarten und

Trauer-Drucksackeu H
B billigsten Preisen.-- -- -—-- — )

B
B Konzertprogrammen.

i

Luch- und Steindrnckerei, Litbograpbie, Srosse önckbinderei.

Druck vvL Verlag des „ kabnskeiner Tageblatt
Kreisblatt kür Üen Kreis §t. öoarsbansen.

m

warmes 6erz,
okkene 6anL

nnsern KriegsbesckSÜigten!
6ib

3nr knLendork - SpenÜe!

Sie Annahme- und Verkaufsstelle
fir getngne Kleid«»gs° ttub WfcheMe

sowie öchuhmn«
des Greifes § t . öoarsbaufen

i, Ct)« (B»Bffsia, » MffKolt 31,
ist geöffnet ... , !.i, ■ .

jel« Dienstag and Freitag, nachmittags2- 4 ühr.

Kräftiger Zange.
>4 Jahre , sucht Beschäftigung auf
dem Lande, Zu erfr. i d. Exp

Besseres Weinrestaurant in der
Nähe von Cobenz sucht fleißiges

bolh besseres Mäbcheo
vom Lande für alle Hausarbeit
und zum Bedienen der Gäste. An¬
genehme lohnende Stellung mit
Familienqnschlnß Offerten unter.!
R » an die Geschästsstelle dieser'
Zeitung erbeten.

Suche zum I. Juli

tälhtigesMchen
gegen guten Lohn in kinderlosem
Hausbatt nach Simmern fHuns-
rück, Frau Pfarrer Relfenrattz.
Oberlahnstein , Lahneckstraße 2.

Zuverlässiges
KlleiiimäLtckeii

für kleinen Privatbaushalt bal-
digst, gesucht. Gr .' Wäsche' außer¬
halb. Frau Nathan Loblenz,

Schloßstraßr 38, 2.

Suche zum 1. Juli ein ordent-
^lichees, sauberesZmeitmädlhe«.
Gehaltsansprüche und Zeugniffe
bitte einsende» an Frau Landrat
». Kruse . Kt . Goar.

Diellstmädlhe«
gesucht gleich oder zum 15 Juni.

Frau Casprr », Koppard,
Untere Rheinallee 32.

Mustergüttige Entwürfe
lüüdlicherArbeiterwohllllllgen
32 Tafeln preisgekrönter Haus¬
pläne f :r Ein -, Zwei - und

Vierfamilienhäuser für 3800,
7000 und 13000 M m. Stall,

Brunnen usw. schlüsfelferlig
herzustellen.

Hervorgegangen aus dem Wett¬
bewerb der Lan icsverstcherungs-

Auastalt . 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Text
10 Mark . (Por -o 60)

Die Pläne dürfen ohne Architek»
lurhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur-
Derlagsgesellfchaft m. b. H.,

Wiesbaden . !

Lin porkemonnaie
mit Inhalt verloren vom Bahn¬
hof Niederlahnstein bis Mark¬
straße. Gegen gute Belohnung
abzugeben Markstraße 54.

Niederlahnstein.

Kräftige

Püstier-Kordel
empfiehlt in 4 Stärken

Waprerc êfchäfL
Eduard Schickel.

SpielM
des' Eodlevzer Sladtthealers

Donnerstag . 6. Juni . Abends
7‘l» Uhr : „Sah ein Knab' ein
Röslein stehn .

Freitag , 7. Juni , abends 7' /,
Uhr : „Der Graf von Luxemburg"

Samsteg , 8. Juni , abends 7%
Ubr : Die blonden Mädels vo«
Ltndenhof . Schwank.

Sonntag 9. Juni , nachm 4 X.
^Die Csardassürstin . Ab.nds ? ' /,
Uhr : . Sah eia Änab' ern Bös«
lein stehn". Singspiel.
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